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Realschule im Ort 
 

Belastung oder „Sechser im Lotto“?  
 

Die Veröffentlichung des neuen Schulbedarfsplanes und die 
damit einhergehende Diskussion neuer Schulstandorte war 
logischerweise Startschuss vieler Diskussionen im südlichen 
Landkreis. Dass vor allem Höhenkirchen-Siegertsbrunn als 
Realschulstandort ins Gespräch kam, war aufgrund seiner 
zentralen Lage im Zweckverbandsgebiet und der S-Bahn-
Anbindung zu erwarten. Aus diesem Grund hatte die CSU im 
Frühjahr die Einwohner unserer Gemeinde zu diesem Thema 
befragt. Das positive Votum der Einwohner zu einem Real-
schulstandort Höhenkirchen-Siegertsbrunn fiel eindeutig 
aus. 
 

Umso mehr überrascht die Reaktion von Teilen des Gemein-
derates zu der jetzt vorgelegten Machbarkeitsstudie und die 
gegen eine mögliche Realschule in unserem Ort vorgebrach-
ten Argumente. Während sich andere Gemeinden im Interes-
se ihrer zukünftigen Schüler um die Ansiedlung weiterfüh-
render Schulen bemühen, scheinen in unserem Gemeinderat 
überwiegend Bedenkenträger zu sitzen. Zwar fordert eine 
Gruppierung: „Es gilt jetzt zuzugreifen, ohne zu zögern, und 
das Eisen zu schmieden, solange es heiß ist! Lassen wir diese 
Chance nicht ungenutzt verstreichen!“  Doch ihr Vertreter im 
Gemeinderat schien wohl sein eigenes Flugblatt schon wie-
der vergessen zu haben. Andere kritisierten die zusätzliche 
Verkehrsbelastung und scheuten sich nicht, mit falschen 
Zahlen zu operieren. So sollen angeblich bis zu 1.500 Schüler 
mit der S-Bahn bei uns einpendeln, obwohl bekannt sein 
müsste, dass die meisten Schüler für Gymnasium und mögli-
cher Realschule aus unserer Gemeinde kommen. Als Verzö-
gerungs- und Verhinderungstaktik wird dann die Prüfung 
weiterer Standorte in und außerhalb Höhenkirchen-
Siegertsbrunn gefordert, auch wenn deren Ungeeignetheit 
bereits jetzt erkennbar ist. So liegt ein zu prüfender Standort 
in der Nähe des S-Bahnhofs Wächterhof so weit abseits, dass 
alle Schüler entweder mit der S-Bahn fahren oder von ihren 
Eltern in die Schule gefahren werden müssten. Dies würde 
das Verkehrsaufkommen in und um unsere Gemeinde herum 
deutlich mehr erhöhen als ein Standort am Gymnasium und 
widersprich dem Grundsatz, den Schulweg für unsere Kinder 
möglichst kurz zu halten. Und Synergieeffekte wie die ge-
meinsame Nutzung von Mensa, Veranstaltungsraum, Park-
deck und Sportanlagen, die den  in der Machbarkeitsstudie 
genannten Standort auszeichnen, wären dort überhaupt 
nicht gegeben. Auch die Nutzung der mit einer Realschule zu 
bauenden Dreifachturnhalle durch einheimische Sportverei-
ne wird durch die Randlage mit langen Wegen verbunden 
sein. Von einem deutlich höheren Landschaftsverbrauch 
ganz zu schweigen. Auch der von den Realschulgegnern ins 
Spiel gebrachte Standort an der Erich Kästner-Schule kann 
nicht überzeugen. Einmal muss dort nicht nur für die Sport-
plätze sondern auch für das Schulgebäude Grund erworben 
werden, was die Gemeinde finanziell deutlich stärker belas-
tet.                                                                        weiter Seite 2 

sondern auch für das Schulgebäude Grund erworben wer-
den,  
was die Gemeinde finanziell deutlich stärker belastet. Und  
zudem verlängert die Ortsrandlage den Schulweg für viele 

Schüler wesentlich. Die gleichen Argumente sprechen auch 

gegen einen Standort in Brunnthal. 

Gott sei Dank ist mit der Abstimmung im Gemeinderat die 

Tür zu einem Realschulstandort Höhenkirchen-Siegertsbrunn 

noch nicht endgültig zugeschlagen. Wenn man eine Bil-

dungseinrichtung aber genau so negativ betrachtet wie eine 

Industrieanlage, bräuchten wir uns nicht zu wundern, wenn 

der Zweckverband sich trotz der erwähnten Standortvorteile 

aufgrund der jetzt erzeugten Unsicherheit gegen unsere Ge-

meinde als Standort entscheidet. Wie erklären wir dann unse-

ren Einwohnern, dass ihre Kinder aufgrund dieser kurzsichti-

gen Einstellung einen längeren Schulweg in eine Nachbarge-

meinde in Kauf nehmen müssen? 

So bleibt nur die Hoffnung, dass bei der nächsten Abstim-

mung – falls es noch eine gibt – die Mehrheit im Gemeinde-

rat sich von der Einsicht tragen lässt, dass es hier um eine 

Investition in Bildung unserer Kinder und damit in unsere 

Zukunft geht. 

Erfolgreiche Wahl 
 

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde 
Höhenkirchen-Siegertsbrunn, liebe Leser! 
 

Zum dritten Mal darf ich wieder mit deutlichem Abstand als 
direkter Abgeordneter für den Wahlkreis München-Land in 
den Deutschen Bundestag einziehen. Mein persönliches Er-
gebnis von 43,52 Prozent liegt zwar im Landestrend, aber mit 
knapp 6,5 Prozent klar über dem Zweitstimmenergebnis. Für 
das entgegengebrachte Vertrauen bedanke ich mich bei 
Ihnen ganz herzlich! 
 

Ein besonderer Dank gilt auch meinen Freunden in der CSU, 
die in den letzten Wochen und Monaten Großartiges geleis-
tet haben. Danke für die Geschlossenheit, danke für die Ein-
satzbereitschaft und danke für die riesige Unterstützung, die 
ich aus allen Ortsverbänden und Arbeitsgemeinschaften im 
Wahlkreis erfahren durfte! 
 

Künftig werden 25 Prozent der Abgeordneten im Deutschen 
Bundestag extremen Parteien angehören. Das verändert die 
Parteienlandschaft dramatisch und wird den Ton im Deut-
schen Bundestag spürbar radikaler machen. Auch unser Er-
gebnis zwingt uns, zu einer gründlichen Aufarbeitung, aber  
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Feuer & Stein 
 

                                    Feuer & Stein 
 

Restaurants mag es in unserem Ort viele geben, aber den 
Anspruch eine „event location“ zu sein, erhebt nur das Feuer 
& Stein mit Recht. Neben den Möglichkeiten hier größere 
Veranstaltungen durchzuführen (z.B. im Saal) können gele-
gentlich auch öffentliche kulturelle Veranstaltungen besucht 
werden.  
 

Betrieben wird das Lokal von Christl & Thomas Bendig; seit 
diesem Jahr im ehemaligen „Alten Wirt“ in der Rosenheimer 
Straße 2 in Höhenkirchen. Trotz der nun im Vergleich zum 
alten Standort größeren Räumlichkeiten blieb auch nach 
dem Umzug das mondäne Flair erhalten. 
 

Der internationale Anspruch prägt das Speisenangebot, das 
von Ofenkartoffel und Pasta über Fleisch und Fischgerichte 
bis zu einer großen Variation an Pizzen aus dem Holzofen 
reicht. Neben Speisen bietet Feuer und Stein auch eine Viel-
zahl an Cocktails und Longdrinks an. Im Sommer lädt zudem 
der schattige Biergarten zum Verweilen ein.  
 

Zahlen/Fakten 
Restauranttyp international 
Preise: 
   Pizza   zw. € 7,50 - 12,50 
   Salate  zw. € 4 - 12,50 
   Ofenkartoffeln zw. € 8 - 14  
   Pasta  zw. € 7,50 - 8 
   Fleisch&Fisch zw. € 10 – 28 
   Cocktails             zw. € 5,50 - 7  
Brauerei  Ayinger 
Spezialität  surf & turf tomato“ Holzofenpizza 
Räumlichkeiten Nebenraum 40 Personen 
   Saal 220 Personen 
    Biergarten 
Besonderheiten moderne Wohlfühlatmosphäre für  
                                     groß & klein  
Catering  auf Anfrage  
Reservierung  08102 991 99 90 
Öffnungszeiten  Dienstag-Samstag 18 – 1 Uhr 
   Sonn-& Feiertag 17 – 24 Uhr 
   Montag Ruhetag 
 
Facebook  www.facebook.com/feuerundstein 
Homepage  www.dasfeuerundstein.de 

                                                                               F. Keil 

Restaurantvorstellung 

Integrationsbeauftragte zu Gast 

Auf Einladung der Frauen Union Höhenkirchen-Siegerts-
brunn und Brunnthal besuchte die Integrationsbeauftragte 
der Bayerischen Staatsregierung Frau Kerstin Schreyer, MdL 
am Freitag, 22.09.17, Höhenkirchen-Siegertsbrunn, um mit 
den Bürgern aktuelle Themen zu diskutieren. Bei der Gele-
genheit verteilte die Frauen Union Höhenkirchen-Siegerts-
brunn und Brunnthal wie im Vorjahr wieder kleine Trillerpfei-
fen an Frauen zur Abschreckung potentieller Angreifer. 
 

Angesichts der Anzahl von körperlichen Angriffen, die Frau-
en erfahren, wird deutlich, wie wichtig es ist, Frauen besser 
zu schützen. Mit dieser Aktion möchte die Frauen Union ih-
ren Beitrag zur Sicherheit der Frauen leisten. 

B. Spingler 

Fortsetzung von S. 1 
 

Zudem verlängert die Ortsrandlage den Schulweg für viele 
Schüler wesentlich. Die selben Argumente sprechen auch 
gegen einen Standort in Brunnthal. 
 

Gott sei Dank ist mit der Abstimmung im Gemeinderat die 
Tür zu einem Realschulstandort Höhenkirchen-Siegertsbrunn 
noch nicht endgültig zugeschlagen. Wenn man eine Bil-
dungseinrichtung aber genau so negativ betrachtet wie eine 
Industrieanlage, bräuchten wir uns nicht zu wundern, wenn 
der Zweckverband sich trotz der erwähnten Standortvorteile 
aufgrund der jetzt erzeugten Unsicherheit gegen unsere 
Gemeinde als Standort entscheidet. Wie erklären wir dann 
unseren Einwohnern, dass ihre Kinder aufgrund dieser kurz-
sichtigen Einstellung einen längeren Schulweg in eine Nach-
bargemeinde in Kauf nehmen müssen? 
 

So bleibt nur die Hoffnung, dass bei der nächsten Abstim-
mung – falls es noch eine gibt – die Mehrheit im Gemeinde-
rat sich von der Einsicht tragen lässt, dass es hier um eine 
Investition in Bildung unserer Kinder und damit in unsere 
Zukunft geht.                                                         Roland Spingler 

Realschule im Ort 

http://www.dasfeuerundstein.de
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Trimm-Dich-Pfad-Reinigung 

CSU-Sommerfest 
Am Samstag, den 29. Juli, lud die CSU Höhenkirchen-
Siegertsbrunn ihre Mitglieder und Freunde wieder zu ihrem 
alljährlichen Sommerfest in die Remise der Siegertsbrunner 
Burschen an der Egmatinger Straße ein. 
 

Auch dieses Mal spielte das Wetter mit und so konnten Mit-
glieder und Gäste das Fest bis spät in die Nacht genießen. 
Der Vorsitzende Roland Spingler durfte wieder langjährige 

Mitglieder des Ortsverbandes ehren. Besonders erwähnens-
wert ist die 60-jährige Mitgliedschaft von Herrn Johann Gug-
genberger. Anschließend ließ es sich die Frauen Union nicht 

nehmen, den Jubilaren speziell für den Bundestagswahl-
kampf kreierte Wahlkampftaschen zu überreichen. 

R. Spingler 

Dieses Jahr hatte die CSU Höhenkirchen-Siegertsbrunn den 
Arbeitseinsatz auf dem Trimm-Dich-Pfad auf den 29. Juli ge-
legt. Die Zeitverzögerung von ca. sechs Wochen hat die Na-
tur zu einem üppigen Wachstum nutzen können, so dass der 
hohe Grasstand das Mähen diesmal deutlich erschwerte. 
Zudem wurden wie immer Sträucher an den Übungsstatio-
nen zurückgeschnitten und neue Schilder aufgestellt. Nach-
dem auch die hohen sommerlichen Temperaturen die freiwil-
ligen Helfern ordentlich ins Schwitzen brachten, schmeckte 
die anschließende Brotzeit mit erfrischenden Getränken 
diesmal besonders gut.                                                 R. Spingler 

Ortsteilgespräch 
Am Samstag, 4. November, lud die CSU Höhenkirchen-
Siegertsbrunn die Anwohner des Wohngebietes „Am Mitter-
feld“ zu einem Ortsteilgespräch ein. Treffpunkt zum Rund-
gang mit den CSU Gemeinderäten Peter Guggenberger und 
Roland Spingler war das ARCONE Technologie Center in der 
Altlaufstraße. 
 

Wichtigstes Thema waren die Verkehrsverhältnisse im 
Wohngebiet. So wird noch immer nicht die geforderte 
Schrittgeschwindigkeit eingehalten. Die Anwohner berichte-
ten auch, dass unübersichtliche Einmündungen von Fußwe-
gen in die Stichstraßen eine Gefahr für spielende Kinder 
darstellen. Ihr Vorschlag ist, vor den Einmündungen Schwel-
len anzubringen, um die Kraftfahrer zu langsamerem Fahren 
zu bewegen. Zudem seien zu wenig oberirdische Parkflächen 
ausgewiesen, so dass Fahrzeuge auf nicht dafür vorgesehe-
ne Flächen parken und so durch mangels Übersichtlichkeit 
spielende Kinder unnötig gefährdet sind. Es gäbe weiterhin 
im ganzen Wohngebiet nur zwei ausgewiesene Besucher-
parkplätze. Es wurde angeregt, die Parkplätze teilweise ent-
weder durch Schrägparkplätze zu ersetzen oder etwas zu 
verlängern, da die jetzige Länge nur für 1 ½ Fahrzeuge aus-
reiche. Damit könne man ohne große zusätzliche Versiege- 

lung weiteren Parkraum schaffen. Am Ende des Rundgangs 
wurde der Fußweg zum Grenzweg besichtigt, der schlecht 
ausgeleuchtet ist. Die Vorsitzende der Frauenunion Birgit 
Spingler konnte in diesem Zusammenhang auf den kürzlich 
von der CSU im Gemeinderat eingebrachten Antrag verwei-
sen, dass in der Gemeinde solche schlecht beleuchteten Stel-
len ermittelt und beseitigt werden sollen. Optimal wäre es, 
den Weg und die Beleuchtung im Rahmen der 2018 anste-
henden Baumaßnahmen zur geplanten Fußgänger- und Rad-
fahrerunterführung zu ertüchtigen. An allgemeinen Themen 
wurde die unzureichende Internet- und Mobilfunkversor-
gung angesprochen. Die beiden Gemeinderäte berichteten, 
dass hier bereits Abhilfe in Sicht sei. Ein weiteres Thema war 
auch, dass die ärztliche Versorgung mit dem Bevölkerungs-
wachstum nicht Schritt halte und dadurch immer schwieri-
ger ein Arzttermin zu bekommen sei. Dies ist - laut CSU-
Vorsitzendem Spingler - der Gemeinde und den Kommunal-
politikern bekannt, hänge aber davon ab, ob die kassenärzt-
liche Vereinigung Bayerns weitere Kassensitze zulasse. Gera-
de die Bemühungen der CSU um die Ansiedlung eines Au-
genarztes hätten trotz Unterschriftenaktion bislang noch 
keinen Erfolg gebracht.                                               R. Spingler 
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Wie jedes Jahr stellte die Junge Union – trotz hoher Belas-
tung in der Endphase des Bundestagswahlkampfs – die be-
kannten Schulanfangsplakate auf. Mit diesen sollen die Au-

tofahrer zu geringeren Geschwindigkeiten und besonderer 
Rücksichtnahme auf die unerfahrenen Verkehrsteilnehmer 
bewogen werden, eine Selbstverständlichkeit die nicht nur 
direkt nach dem Schulanfang erfolgen sollte. 

F. Keil 

Erhöhte Aufmerksamkeit dig aktualisiert werden. Andernfalls könnten z.B. Cyber-
gangster über den Drucker in ein EDV-Netzwerk eindringen. 
 

Noch einfacher wird es, wenn PC-Besitzer unbewusst selbst 
mithelfen. So kommt es vor, dass sich Anrufer als Mitarbeiter 
von Microsoft ausgeben und vor Viren und Trojanern war-
nen. Wer dann diese Anweisung befolgt, ermöglicht dem 
Anrufer die Kontrolle über den PC. Sehr beeindruckt, aber 
auch verunsichert, waren die Teilnehmer, als Herr Karakaya 
einem gesperrten iPhone eines Teilnehmers in Sekunden-
schnelle den Terminkalender entlocken konnte, nur weil die-
ser die Sprachassistentin „Siri“ nicht ausgeschaltet hatte. 
 

Gefahren im Zusammenhang mit sozialen Netzwerken schil-
derte Her Karakaya bei Facebook an lebhaften Beispielen. 
Durch das Klicken“ Gefällt mir“, werden die Interessen der 
Nutzer ausgespäht und auf sie zugeschnittene Werbung am 
Bildrand manipulativ eingeblendet. Besonders weitreichen-
de Konsequenzen kann das Hochladen persönlicher Fotos 
haben, denn diese bleiben bei Facebook für immer gespei-
chert, auch wenn der User diese bereits einmal gelöscht hat. 
Es ist kaum jemandem klar, dass einmal hochgeladene Bil-
der rechtlich einem nicht mehr gehören. Es könnte z. B. ein 
Foto bei Werbung verwendet werden, die man inhaltlich 
niemals mittragen würde. Man soll daran denken: „Einmal 
im Internet, immer im Internet.“ 
 

Im Anschluss an die informative Veranstaltung hat bestimmt 
jeder zuhause als erstes seine Passwörter und Sicherheits-
einstellungen geprüft. 

B. Spingler 

Gefahren im Internet 
 

Zu dem Thema „Gefahren im Internet“ referierte Cem Ka-
rakaya, Experte für Internetkriminalität bei der Münchener 
Polizei am 20. Juli vor den Mitgliedern der Frauen Union aus 
Sauerlach, Brunnthal und Höhenkirchen-Siegertsbrunn. 

Florian Hahn MdB führte in das Thema ein mit Hinweis auf 
Cyber-Spezialausbildungen bei der Bundeswehr und Polizei. 
Cem Karakaya meinte, der Mensch ist die größte Schwach-
stelle bei der Nutzung des Internets. Ein gesundes Misstrau-
en und verantwortungsvoller Umgang mit persönlichen Da-
ten ist genauso wichtig wie eine moderne technische Aus-
rüstung. Virenschutz und Betriebsprogramme müssen stän-
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Es geht um Ihre Sicherheit! 
Haben Sie sich nicht auch schon einmal an einer dunklen 
Stelle unsicher gefühlt und dort eine bessere Ausleuchtung 
von Straßen bzw. Gehwegen gewünscht? Wir von der Frauen 
Union Höhenkirchen-Siegertsbrunn werden dieses Thema 
angehen und mit Hilfe von Ortsbegehungen eine Liste der 
Orte zusammenstellen, die zu wenig ausgeleuchtet sind. 
Diese Liste werden wir dann der Gemeindeverwaltung über-
geben. 
 

Sie können uns dabei unterstützen, indem Sie uns Ihre Erfah-
rungen mitteilen und Stellen mit genauer Straßenangabe 
benennen, die zu dunkel sind. Ihre Anregungen mit Verbes-
serungsvorschlägen (z. B. zusätzliche Straßenlaternen oder 
Rückschnitt von Bäumen und Sträuchern) können Sie an 
Birgit Spingler, Leonhardistr. 16a oder Sandra Hillinger, Ha-
ringstr. 3a oder auch per Email an b.spingler@gmx.de sen-
den. Vielen Dank für Ihre Mithilfe.                                       Red. 

mailto:B.Spingler@gmx.de
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Zukunft trotz Handicap (ZTH) 

Wohnheim für junge Menschen 
mit Behinderung 

 

Am 06. Oktober 2017 übergab Andrea Hanisch – Initiatorin 
und Begründerin des Vereins ZTH e.V. und CSU Gemeinderä-
tin zusammen  mit Hans-Jürgen Gerhardt die Schlüssel an 
die Bewohner des Wohnheims. Gemeinsam mit Herrn 
Gerhardt aus Ottobrunn/Riemerling hat sie das Projekt ge-
plant, den Verein und die Wohnheim GmbH gegründet und 
das Vorhaben realisiert. 
 

Redaktion: 
Frau Hanisch, erst einmal Gratulation zu diesem wunder-
schönen Haus – die Realisierung war wohl ein großes Stück 
Arbeit – und das alles ehrenamtlich? 
 

Hanisch: 
Ja, alles ehrenamtlich. Wir haben von der Idee, über Grunder-
werb, Bauplanung, Bauausführung, Vergabe der Gewerke,  
Betreibersuche, Konzeptentwicklung, Finanzierung, Anteils-
verkäufe an die Gesellschafter alles selber gemacht. Aller-
dings hatten wir aus dem Kreis des Vereins  und der Gesell-
schafter tatkräftige Unterstützung, was uns sehr geholfen 
hat, da sowohl Herr Gerhardt als auch ich noch „nebenbei“ 
berufstätig sind. 
Ich habe unheimlich viel gelernt und bin im Nachhinein  ein-
fach nur dankbar, dass alles geklappt hat und die Bewohner 
jetzt glücklich eingezogen sind. 
Es war mir ein Anliegen, dieses soziale Projekt Wirklichkeit 
werden zu lassen. Auf den Gedanken hat mich mein Neffe 
Benedict gebracht, der selbst das Down Syndrom hat und 
jetzt dort lebt. Mit diesem Wohnheim können wir zeigen, 
was alles möglich ist, wenn Menschen eine Vision haben, 
Ihre Kräfte bündeln und an einem Strang ziehen. 
 

Redaktion: 
Das Haus macht auf mich einen total modernen Eindruck. 
Technisch auf dem neuesten Stand. 
 

Hanisch: 
Es war unser Ehrgeiz, das schönste und modernste Wohn-
heim für junge Menschen mit Behinderung  zu bauen. Ohne 
dass es großspurig klingt – aber für mich ist es das gewor-
den. Das Wohnheim – ein Pilotprojekt – vereint Wissen um 
die Bedürfnisse von Behinderten und moderne Architektur 
sowie ausgereifte Technik. Es bietet Platz für 26 junge Men-
schen mit Behinderung im Alter von 18 bis 35 Jahren. 

                                                                                   weiter Seite 6 

Erfolgreiche Wahl 
Fortsetzung von S. 1 
 

eben auch neue Wege zu gehen. Wir werden in den nächsten 
Wochen entsprechende Sondierungsgespräche mit allen im 
Bundestag vertretenen demokratischen Parteien führen. Klar 
ist, ein „Weiter so“ darf es nicht geben und unser Ziel für die 
CSU muss sein, unsere Positionen stark in einem Koalitions-
vertrag zu verankern.  
 

Was meine Wahlkreisarbeit anbelangt werde ich mich unver-
ändert als direkt gewählter Abgeordneter für die Belange 
unserer Region und seiner Menschen einsetzen. Zentrale 
Themen sind: Den Forschungs- und Hochschulstandort stär-
ken, Arbeitsplätze sichern, die Verkehrsinfrastruktur noch 
einmal deutlich verbessern und bei allem die Schwächeren 
und Hilfsbedürftigen nicht aus den Augen verlieren, bspw. 
beim bezahlbaren Wohnraum oder der besonderen Unter-
stützung von Familien. Sollten Sie Fragen, Anmerkungen 
oder Anregungen haben, zögern Sie bitte nicht, mich jeder-
zeit zu kontaktieren. 
 

Mit besten Grüßen  
Ihr Florian Hahn MdB 

Wir feiern Bayern! 

Die Bayerische Staatsregierung hat den offiziellen Start-
schuss für das Jubiläumsjahr WIR FEIERN BAYERN gegeben, 
das anlässlich des 99. Jahrestags der Ausrufung des Frei-
staats Bayerns am 8. November 2017 beginnt. 

Interessierte können sich auf der Jubiläumswebsite 
www.wir-feiern.bayern  über die historischen Hintergründe, 
alle Jubiläumsveranstaltungen und die vielfältigen Mitmach-
aktionen informieren.        Red. 

http://www.wir-feiern.bayern/
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Menschen mit Behinderung betreffen. Mich interessiert be-
sonders die Realisierung  der verschiedenen Wohnformen. 
Ob das nun Mehrgenerationen-Wohnen ist  oder Wohnfor-
men für alte Menschen, für Demenzkranke oder für alternde 
Menschen mit Behinderung.  Das Projekt Höhenkirchen soll 
Interessierten zeigen, wie moderne Wohngemeinschaften 
aussehen können. 
Der Verein wird sein Wissen gerne zur Verfügung stellen. So 
könnten auch gemeinsame Projekte mit Kommunen und 
Landkreisen entstehen. Der Aufbau einer Wissensdatenbank 
im Internet wird nur ein Schwerpunkt unserer Arbeit in der 
Zukunft sein. 
Unsere Zielsetzung ist es, alle diese Themen öffentlich zu 
machen, wach zu rütteln und Meilensteine zu setzen.  Dazu 
brauchen wir natürlich auch die Unterstützung der Politik. 
 

Wir freuen uns auch über jedes neue Mitglied im Verein. 
Und eines haben wir gelernt – „Grenzen setzt man sich im-
mer selber“ und „Gemeinsam ist sehr viel möglich“. 
 

Redaktion: 
Mir bleibt jetzt nur noch, Ihnen und Ihrem Projekt „Zukunft 
trotz Handicap“ viel Glück und Erfolg zu wünschen und ich 
bin mir sicher, dass andere Betroffene gerne auf Ihre Erfah-
rung und Ihr Wissen zurückgreifen werden.                       Red. 

Fortsetzung von S. 5 
 

Redaktion: 
Was beinhaltet das Konzept des Hauses? 
 

Hanisch: 
Wir sprechen nicht nur von Integration, sondern leben  mit 
diesem Wohnheim hier mitten in der Hirschwinkelbebauung 
in Höhenkirchen Inklusion. 
Die Bewohner sollen es hier gut haben. Liebevoll umsorgt – 
wo nötig – aber auch so unabhängig und selbständig wie 
möglich sollen sie hier leben können. In den vier einzelnen 
Wohngruppen sollen die jungen Menschen wie in einer Fa-
milie leben.  Es ist immer jemand da, falls man Hilfe braucht 
oder Gesellschaft sucht. Gerade die Individualität, die Be-
dürfnisse des Einzelnen sind wichtig. Man soll eben auch 
mal die Türe hinter sich zumachen können. Ebenso wollten 
wir das Zusammenleben von Paaren möglich machen. 
Wir haben uns ganz bewusst für das Augustinum als Betrei-
ber entschieden, da Herr Gerhardt, dessen Tochter in einer 
elternfinanzierten Wohnstätte in Oberschleißheim lebt, mit 
dem Heilpädagogischen Centrum Augustinum beste Erfah-
rungen gesammelt hat. Die laufenden Kosten werden vom 
Bezirk Oberbayern übernommen. 
Ziel ist es auch, unsere Bewohner mit den örtlichen Vereinen 
und vor allen Dingen mit den Bürgern zu vernetzen. Inklusi-
on und nicht Isolation. Als Gemeinderätin erinnert es mich 
natürlich an „Wohnen am Schlossanger“ - auch in Mitten der 
Gesellschaft und nicht am Rande. 
 

Redaktion: 
Man kann sagen, alles in allem ein durchdachtes mit viel 
Herzblut entwickeltes Konzept. Wie haben Sie die Finanzie-
rung hingebracht? 
 

Hanisch: 
Am Anfang stand im März 2013 die Gründung des Vereines 
Zukunft-trotz-handicap e.V. dessen 1. Vorsitzende ich bin, als 
Kommunikationsplattform. Bauherr ist die „Zukunft trotz 
Handicap Wohnheim GmbH & Co. KG“ dessen Geschäftsfüh-
rer Herr Gerhardt und ich sind. Das Grundstück haben wir 
von der Gemeinde Höhenkirchen-Siegertsbrunn gekauft. 
Hier geht mein besonderer Dank an Frau Bgm. Mayer, die 
mich  von Anfang an bei dieser Idee unterstützt hat sowie an 
die Kolleginnen und Kollegen im Gemeinderat. 
Finanziert wurde das Projekt einmal durch den Eigenanteil 
der Angehörigen in Höhe von € 99.750 , die damit als Gesell-
schafter das lebenslange Wohnrecht für die jetzigen Bewoh-
ner erworben haben. Die restliche Summe wurde durch ei-
nen Kredit einer auf soziale Projekte spezialisierten Bank 
sowie durch die Beteiligung der Manfred-Halbauer-Stiftung 
aufgebracht, die drei Plätze für Bürger aus Höhenkirchen-
Siegertsbrunn erworben hat und  Gründungskommanditist 
ist. Das Augustinum ist der Mieter der gGmbH & Co. KG .  
 

Redaktion: 
Wie sieht die Zukunft von ZTH e.V. aus? Haben Sie noch wei-
tere Projekte geplant? 
Hanisch: 
Wir haben viele Ideen, die vor allem die Lobby-Arbeit für 

Termine 
 Telefonsprechstunde mit CSU-OV-Vorsitzenden  

Roland Spingler, Mo. 19-21 Uhr; Tel.: 08102 897884 
 Telefonsprechstunde mit Bgmin U. Mayer, 14-tägig, jew. 

Mi. 8-9 Uhr, Einzelheiten siehe Lokalpresse 
 09.12.2017, 10:30 Uhr: Ortsteilgespräch, Treffpunkt Ecke 

Eichbaum- / Putzbrunner Straße 
 17.01.2018, 19:00 Uhr: CSU-Neujahrsempfang 
 21.01.2018, 19:30 Uhr: Frauen Union, Vortrag „Wird das 

Bargeld abgeschafft“, Grundschule Brunnthal 
 

Arbeitskreis „Kind und Familie“ 
Der neu gegründete Arbeitskreis „Kind und Familie“ wird Teil 
der Zukunftswerkstatt - ein Schritt in die richtige Richtung. 

 

Aufgrund des akuten Handlungsbedarfs bei der Kinderbe-
treuung in Höhenkirchen-Siegertsbrunn war schnell die Idee 
geboren, möglichst alle betroffenen Personenkreise an einen 
Tisch zu führen und gemeinsam zukunftsfähige, tragfähige 
Konzepte für die Kinderbetreuung zu erarbeiten. Die 
Wunschvorstellung war, dass engagierte Eltern, die Verwal-
tung und die ortsansässigen Träger von Betreuungseinrich-
tungen sowie idealer Weise auch die Schulen mit eingebun-
den werden und jeweils Vertreter dieser Interessengruppen 
als fester Teil des Arbeitskreises an den Sitzungen teilneh-
men. Damit soll erreicht werden, noch näher an den Wün-
schen der Familien zu sein und Synergien mit bereits ge-
schaffenen Strukturen zu schaffen. 
 

Aus diesem Grund wurde von den CSU-Gemeinderätinnen 
Andrea Hanisch und Dr. Katharina Schuster folgender Antrag 
in den Gemeinderat eingebracht: 
 

Der Gemeinderat begrüßt und beschließt die Gründung eines 
neuen Arbeitskreises der Zukunftswerkstatt: „Familie und Kin-
der“. Die Verwaltung wird beauftragt den neuen Arbeitskreis in 
seiner Gründung zu unterstützen und in deren Arbeitsweise 
einzuführen. 
 

Der Antrag wurde am 28. September einstimmig angenom-
men. Mittlerweile hat der Arbeitskreis mit einer konstituie-
renden Sitzung am 5. Oktober seine Arbeit aufgenommen. 

Red.                                                                          


